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Zur Lage.
Die neue Reichsregieruug » die in dieser Woche unter ?

schweren Eeburtswehen zustande kam , würde eine ganz an - !
Vere Aufnahme gefunden haben , wenn nicht die parlamen - ?
tarischen und parteipolitischen Kämpfe sich über Wochen
und Monate hingezogen hätten . Als am Ende der Vor¬
woche das Kabinett der Mittelparteien so gut wie fertigwar — ein amtlicher Bericht sprach von Einigung über die
Grundfragen — glaubte man die Schwierigkeiten überwun¬
den zu haben . Aber nun kamen die Bayern » die Bayerische t
Bolkspartei und legte gegen die Besetzung des Reichsmini¬
steriums des Innern mit dem Abg. Koch (Dem .) Einspruch ?
ein und drohte aus der Koalition auszubrechen. Wieder s
gingen einige kostbare Tage verloren und die Parteien i
wußten keinen Rat . Da rief der Reichspräsident die in den !
Grundsätzen über die Führung einer Regierung der Mitte
einigen Parteiführer zusammen, apellierte an ihr vater¬
ländisches Empfinden und stellte ihnen den Ernst unserer '
innen - und außenpolitischen Lage vor Augen , wenn wie- rderum die Regierungsbildung an den Parteidifferenzen
scheitern sollte. In beinahe feierlicher Weise bot er den
Parteiführern eine Art Ultimatum , und zugleich die Auf- j
forderung „die restlichen Bedenken hinter die großen vater - '
ländischen Gesichtspunkte zurückzustellen und jedes Opfer r
zu bringen , damit endlich das betrübende Schauspiel der sunausgesetzten Regierungskrisen beseitigt und die Mög - i
lichkeit fruchtbarer Arbeit , die jetzt mehr denn je erforderlich s
ist, wieder geschaffen wird "

. Der Verzicht des Abg. Koch, sder sich wirklich als ein Führer seiner Partei erwies , er- !
leichterte nun die Zustimmung der vier Parteien des Zen- strums , der Volkspartei , der Bayer . Volkspartei und der ?
Demokraten zu der vom Reichskanzler vorgeschlagenen Ka - jbinettsliste . Zentrum , Demokraten und Deutsche Volks- I
Partei sind nun mit je drei Ministern , die Bayerische Volks- «
Partei mit einem Minister im Kabinett vertreten . Die Koa- !lition der Mitte , die die Regierungsverantwortung trägt , §
verfügt im Reichstag über 171 Stimmen , die Opposition ?aber über 322 . Darin liegen die Gefahren für das neue !
Kabinett . Es muß also bei der parlamentarischen Arbeit k
auf die Unterstützung der außerhalb der Regierung stehen- kden Parteien rechnen. In der äußeren Politik ist wohl an- szunehmen, daß es die Unterstützung der Sozialdemokratie zmit ihren 131 Stimmen findet . In Blättern der Rechten !
spricht man deshalb davon , daß die Regierungskoalitionder Mitte eine verschleierte Große Koalition darstelle . An- !
dererseits wird die neue Regierung aber i . c zahlreichen !
Fragen der Innenpolitik auf die Unterstützung von der >
rechten Seite rechnen müssen . Solange das neugebildete !Kabinett jedoch nicht seine Regierungserklärung dem k
Reichstag vorgelegt hat , was am kommenden Dienstag ge- i
schehen soll , läßt sich ein klares Bild nicht gewinnen . Wenn -die „Germania "

, das fübrende Zentrumsblatt , sagt, die k
Regierung der Kleinen Koalition könne nur die Politik -der Großen Koalition machen und darunter die Politik des l
Wirtschaftlichen und sozialen Ausgleichs versteht, so kanndem nur zugestimmt werden . Auch die Große Koalitionkonnte keine andere Politik machen als die jetzt gebildeteRegierung der Mitte , d . h . ihre Politik kann weder aus¬
gesprochen links noch rechts sein, sie muß sich gegenüber denLinks- und Rechtspolitikern neutral verhalten . Es ist kein
Zweifel , daß die Beurteilung der neuen Regierung vonSeiten der Linken günstiger ist als von der Rechten, denn sman ist sich auf der Linken bewußt , daß die neue Regie¬rung ohne die Unterstützung der Sozialdemokratie nichts !
unternehmen kann . Die Unterstützung der Rechten kommt -
jedoch für das neue Kabinett kaum in Frage , da die Rechte !
mit einem Kabinett , in dem die Demokraten die wichtigen ,Ministerien des Innern und der Finanz verwalten und Dr . i
Marx als Iustizminister arbeitet , nichts zu tun haben will . ^So sind wenigstens die Auslastungen der Rechtsblätter zu !
verstehen. Und dennoch wird die Rechte wohl aus Partei - ?
taktischen Erwägungen in den Fragen der inneren Poli - jtik mit der Regierung zusammengehen müssen . Daß unter »
diesen Umständen von keiner Seite der neuen Regierung ^ein langes Leben prophezeit wird , ist verständlich. >

Das neue Kabinett steht schweren und dringlichen Aufga - !ben gegenüber. Die innere Wirtschaftslage fordert ein >
schnelles und durchgreifendes Handeln . Maßnahmen zur !
Milderung des Erwerbslosenelends und zur Behebung der j
Wirtschaftskrise sind erforderlich. Im Zusammenhang da¬
mit steht der Abbau der Steuern und Abbau der öffentlichen jVerwaltung , also ein Sparprogramm , das auch auf Länder jund Gemeinden zurückgreifen muß . Der neue Finanzmini - !
ster Dr . Reinhold gilt als ein überaus geschickter und klugerMann , der in Sachsen als Finanzminister Vorbildliches ge¬leistet hat . Nicht minder wichtig sind die Aufgaben auf au¬
ßenpolitischem Gebiet . Allerdings ist das Kabinett dabeian die Locarno -Verträge gebunden . Der Eintritt in den
Völkerbund wird fällig , die Weltwirtschafts - und die Ab-
sustungskonferenz ist in naher Sicht . Die europäischeWirtschaft erheischt den Abbau der Zollschutzmauern in al - >
>en Ländern . Die Handelsverträge , die Deutschland in die- !
sein Jahre zu schließen hat , sind von größter Bedeutung . -Daneben spielen dieLakte «. di« ' uns der Dawesvlsn auker-

legk, eine große Rolle . Die Hinauszögerung der Räumungund die Vesatzungsverminderung wird wohl einen Protest >
des Reichskanzlers schon in der Regierungserklärung brin - -
gen . Denn trotz Locarno haben sich die außenpolitischen !
Beziehungen in den letzten Wachen nicht wesentlich günsti¬ger gestaltet . In Paris ist mehr und mehr der alte Geist !
Poincares wieder aufgelebt . Und in all die schweren Pro - jbleme hereinweht der innerpolitische Sturmwind , der durchdie sog. Fürstenabfindung aufgepeitscht ist . Die Parteien !
der Linken wollen ein oder gar zwei Volksbegehren ver- !
anlasten . Die Kommunisten und die Liga für Menschen- !
rechte haben bereits beim Reichsfinanzministerium den An¬
trag o„ r ein Volksbegehren für entschädigungslose Fürsten¬
abfindung gestellt. Die Sozialdemokratie will noch verhan¬deln über die Form des Volksbegehrens . Die Regierungs¬parteien erstreben ein Reichssondergricht in Leipzig, bei »dem die anhängigen Prozesse erledigt werden sollen und das >
seine Entscheidung nicht nur nach Recht und Billigkeit , son- !dein auch nach wirtschaftlichen und finanziellen Gesichts¬punkten treffen soll . Die Länder sind zum großen Teil ge¬gen eine Reichsregelung in der Frage der Fürstenabfin¬dung.

Unter den außenpolitischen Fragen hat die Stärke der
Besatzuugstruppeu im Rheinland , in der zweiten und drit¬te« Zone nach der Räumung Kölns die Oeffentlichkeit stark >
bewegt. Bei einer bevorstehenden Zusammenkunft Cham- !
berlcnns und Vriands in Paris — gerüchtweise verlautet -
auch von einer Reise Stresemanns zu Vriand — soll dieseSache nochmals erörtert werden , nachdem i» einem Unter¬
ausschuß der Botschafterkonferenz die Alliierten bereits ver-i
einbart haben , 75 000 Mann Besatzung zu belasten, darum«ter 60 000 Franzosen . Die Reichsregierung hat in de«!
Hauptstädten der Alliierten eine Art Einspruch gegen die
Höhe dieser Besatzung losgelasten , weil dies mit dem Ver¬
trag von Versailles und dem Geiste von Locarno und dendort gegebenen Zusicherungen in Widerspruch steht. InLondon hat man die deutsche Beschwerde wohl anerkannt,aber auf Frankreich als den Schuldigen verwiesen. UndVriand in Paris hat keinerlei Zusagen oder Versprechun¬gen auf Erleichterungen gemacht . Somit ist die Sache zu¬
nächst abgewiesen, wenn man dabei auch noch auf unerle¬
digte Dinge der Entwaffnung und Militärkontrolle Deutsch¬lands hinwies . Für die Locarno - Begeisterten ist dies sehrbitter . Es muß aber immer wieder darauf hingewiesenwerden , daß die Locarnoverträge an und für sich erst mit
dem Eintritt Deutschlands in den Völkerbund zu laufen be¬
ginnen . Eine endgültige Entscheidung in der Vesatzungs-
stärke ist deshalb auch noch nicht getroffen . Einen Beweis
hiefiir glaubt man darin zu erblicken , daß wir Anfang Aprileine weitere Herabsetzung der Truppen um 5000 Mann an¬
gekündigt bekamen. Auch die Unterbrechung der Luftfahrt¬
verhandlungen in Paris darf noch nicht so gedeutet werden,daß die Dinge Kr uns überaus ungünstig stehen.

Das italienische Vorgehe« gegen die Deutschen in Snd-
tirol schafft in Deutschland Bitterkeit . Man kann verstehen,
daß zahlreiche Verbände die Losung ausgeben : Reist nicht
nach Italien ! In italienischen Zeitungen hat diese deutsche
Warnung bereits ein Echo gefunden , und man droht in¬
direkt Deutschland Schwierigkeiten zu bereiten . Der ita¬
lienische Größenwahn fordert nunmehr , daß im Völker¬bund auch Italien ehemalige deutsche Kolonien zur Ver¬
waltung zugeteilt erhalte . Demgegenüber muß Deutsch¬land , wenn es in den Völkerbund eintritt , allen Ernstes
darauf hinwirken , daß dem Reich wenigstens wieder eine -
Kolonie übertragen wird , in der es ein Aus - und Einfuhr - sland hat und schließlich auch Land Kr die Ansiedlung sei-ner überschüssigen Bevölkerung . Vis die Mächtigen im Völ- ikerbund aber zur Herausgabe des Raubes an deutschen Ko - !
lonien geneigt sind , werden noch Jahre hingehen. !

Ae Mariuemelltereieu von 1S17-18 j
Der parlamentarische Untersuchungsausschuß des Reichstages

oer die Ursachen des Zusammenbruchs von 1918 ersorschen soll,trat am Freitag zu einer Sitzung zusammen , die sich mit den
Unruhen in der Marine beschäftigte , die den ersten Anstoß zur
Revolution von 1918 gegeben haben . Der sozialdemokratische -
Abgeordnete Dittman« verbreitete sich über die Unruhen und !
ihre Ursachen.

Er stellte aus den Akten des Reichsmarineamtes fest, daß seit
Kriegsausbruch bis Ende 1917 bei den Schiffen der Marine
folgende Strafen verhängt wurden , 189 Jahre und 5 Wochen r
Gefängnis, 181 Jahre und 1 Monat Zuchthaus und 19 Todes¬
urteile, von denen zwei vollstreckt worden sind . Als Ursache der !
Erbitterung der Mannschaften bezeichnet er den großen Unter¬
schied zwischen der Beköstigung der Mannschaften und der Offi¬
ziere auf den Schiffen im Kohlrübenwinter 1916-17. Die Mann¬
schaft sei davon überzeugt gewesen , daß die für sie bestimmten
Lebensmittel zum großen Teil in die Offiziersmesse gewandert
seien, wo die Offiziere trotz der Not der Zeit große Schlemme¬
reien und Festgelage abgehalten hätten. Die Ursache der Subor-
ditnationen habe man dann auf die Verhetzung durch die U .S .P.
zurückgeführt. Auch sei damals bei den Mannschaften die Sehn¬
sucht nach einem Verständigungsfrieden und die Hoffnung auf '
die internationale ivKaldemokratücheKontere« in Stockholm

sehr groß gewesen. Es seien auch Unterschriften gesammelt
worden für eine Erklärung, in der der Wille zu einem Ver-
vigungsfrieden der Stockholmer Konferenz unterbreitet werden
sollte . Keineswegs aber sei dabei an eine Sabotage der Lan¬
desverteidigung gedacht worden . Die Führer der U S . P hätten
von diesen Listen gar keine Kenntnis gehabt. Sie seien zwar von
einigen beurlaubten Matrosen aufgesucht worden, die ihnen
aber lediglich Beschwerden über Verpflegung und Behandlung
oorgebracht hätten. Während der Flottenchef die im Jahre 1917
vorgekommenen Entfernungen vom Dienst auf die Unterer¬
nährung und die durch die lange Kriegsdauer verursachte Ab¬
spannung der Mannschaften zurückführte, hätten erst die beiden
Kriegsgerichtsräte aus der Sache eine Verschwörung gemacht.
Die Untersuchungsführerhatten bei der Vernehmung der An¬
geklagten und Zeugen einen unerhörten Druck ausgeübt und
auch mit falschen Protokollen gearbeitet. Die Kriegsgerichtsräte
Dr. Dobring und Dr. Lösch hätten mit einem Heer von Lockspit¬
zeln förmlich eine Menschenjagd organisiert. Die Spitzelaus¬
jagen seien durch die Grundlagen dieser Anklageschriften und der
Urteile gewesen. Auf dieser Grundlage sei dann die Anklage
wegen Kriegsverrats gegen den Matrosen Reichpietsch und an¬
dere zustandegekomen . In einem Rechtsgutachten für den Staats¬
sekretär von Capelle habe der Geheime Admiralitätsrat Dr.
Fetisch sofort erklärt , daß die Vorbedingungen des Kriegsverrats
nicht gegeben seien. Admiral von Scheer habe diese rechtlichen
Bedenken gegen die Todesurteile anerkannt , aber dennoch die
Todesurteile bestätigt, um ein Erempel zu statuieren. Am 5.
September seien Reichpietsch und Köbis , beide Teilnehmer der
Seeschlacht am Skagerak , auf dem Schießplatz Wahn bei Köln
erschossen worden. Abgeordneter Dittmann bezeichnet « diese Er¬
schießung als einen militärischen Willkürakt aus politischen Mo¬
tiven,als einen Akt des Terrors gegen die Friedensresolution
des Reichstages und gegen die U . S . P . Er bestritt im übrigen
nachdrücklich , daß die U. S . P jemals Meutereien veranlaßt
oder gefördert habe . Sie habe die Landesverteidigung nicht
schwächen , sondern lediglich einem Verständigungsfrieden ohne
Sieg und Niederlage herbeiführen wollen.

Neues vom Tage.
Die Frage der Besatzungsstarke

London, 22 . Jan . Der diplomatische Berichterstatter des
„Daily Telegraph " schreibt , es wäre möglich , daß Vriand,
wenn nicht allzu offentsichtlich ein Druck vom Anslande aus
ihn ausgeübt wird , vielleicht dem deutschen Ersuchen ent-
gegenkommen könnte, indem er zwar nicht 30 000 Mann,
aber 10 000 der französischen Truppen aus der Metten und
dritten Zone zurückzieht . Die Pariser Besorgnisse über die
Verteilung der deutschen Sicherheitspolizei wurden von den
anderen alliierte » Sachverständigen nicht geteilt.
Die Unterdrückung der deutsche« Sprache in der Tscheche«

Prag , 22 . Jan . Wie verlautet , soll in den nächsten Tagen
die Durchführungsbestimmung zum Sprachengesetz heraus-
gsgelben werden . Damit soll eine weitere Zurücksetzung der
deutschen Sprache in der Tschechoslowakei erzielt werden.
Die Verordnung wird besonders von den tschechischen Nq-
tionaldemokraten gefordert , weil durch die objektive Hal¬
tung des Obersten Gerichtes der bisher von den Behörden
geübte Zwang zur Tschechisierung deutscher Aufschriftstafelnim deutschen Gebiet als gesetzwidrige aufgehoben worden
ist. Am nächsten Sonntag sollen im deutschen Gebiete De-
monstvationsversammlungen mit Entfernung der erzwun¬
genen tschechischen Ausschriftstafeln stattfinden,

Polen wünscht einen ständigen Sitz im Völkerbundsrat
Warschau, 22 . Jan . Das dem Außenminister nahestehendeBlatt „Eeske Slovo " setzt sich dafür ein , daß Polen ein stän¬diger Sitz im Völkerbundsrat zuerkannt wird.

Die französische Krise
Paris , 22 . Jan . Die Aussprache in der Kammer über die

Finanzpläne der Regierung und des Linksblocks wird am
kommenden Montag stattfinden . Ministerpräsident Brian-
erklärt , daß er nicht die Vertrauensfrage stellen werde. Er
ist sogar so weit gegangen, den Plan Doumers fallen zu
lassen , allerdings unter der Voraussetzung, daß man ihm
etwas Besseres bietet.

Französisch -spanische Marokkoplöne
Paris » 22. Jan . Der spanische Botschafter in Paris wird

aus Madrid zurückerwartet, wo er eine Besprechung mit
General Primo de Rivera und mehreren Mitgliedern der
spanischen Regierung gehabt hat . Es handelt sich um di«
Festsetzung eines gemeinsamen französisch-spanischen Planes
für den Frühjahrsailgriff in Marokko. Marschall Petain
wird sich in den ersten Tagen des Februar nach Madrid oe-

usd sich dorr ungefähr zwei Wochen aufhalten.
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Deutscher Reichstag ,
Berlin , 22 . Jan . Im Reichstag wurde am Freitag die !

dritte Beratung des Haushalts für 1926 beendet. Es ka- ^
men nur noch wenige Redner zum Wort . Die Abstimmun¬
gen, über etwa 350 , zum Etat vorliegende Entschließungen
konnten nicht alle vorgenommen werden . Sie werden auch ?
noch die Samstag -Sitzung beanspruchen. Der Montag soll ^
sitzungsfrei bleiben , am Dienstag nur die Regierungserklä - >
rung durch den Reichskanzler vorgetragen werden. Die s
politische Aussprache beginnt dann am Mittwoch.

Wie Richthofen fiel
Berlin , 22 . Jan . Im Oktober und November wurden in ;

einzelnen deutschen Blättern Gerüchte veröffentlicht, daß
der Kampfflieger Freiherr von Richthofen auf seinem letz- -
ten Flug unverletzt hinter den feindlichen Linien gelandet '
und dann von den kanadischen Truppen erschaffen worden ;
sei. Der Handelskommiffar der kanadischen Regierung in ;
Hamburg teilt mit , daß kanadische Infanterie sich nicht in s
dem Kampfabschnitt befand, wo Richthofen zur Landung j
gezwungen war . Durch Aussagen medizinischer Sachver- j
ständiger vor einem Untersuchungsausschuß wurde nachge- '
wiesen, daß Richthofen den tödlichen Schuß aus der Lufl
empfangen habe. Die Kugel ist in den Körper von hinten
und oben eingedrungen . Unter den kanadischen Heeresan¬
gehörigen, die mit dem Viktoriakreuz ausgezeichnet wur-
den, kommen die Namen eines Leutnants Sutherland und s
eines Gendarmen Prie nicht vor . .

Die Besetzung des Reichsernahrungsministeriums
Berlin , 22 . Jan . Nach einer Mitteilung des „Berliner

Tageblattes " soll heute nachmittag bei einem Empfang
des Reichskanzlers Dr . Luther durch den Reichspräsiden¬
ten das Ministerium für Ernährung und Landwirtschaft
besetzt werden und zwar soll für den Posten der Regie¬
rungspräsident in Münster , Dr . Haslinde » in Frage kom¬
men, der politisch dem Zentrum nahesteht. Reichskanzler
Dr . Luther soll bereits das Einverständnis des Zentrums .
mit dieser Regelung erhalten haben.
Amtsantritt des Reichswirtschaftsministers Dr . Turtins !
Berlin , 22. Jan . Am Freitag Vormittag verabschiedete '

sich Reichsverkehrsminister Dr . Krohne von der Beamten¬
schaft des Reichswirtschaftsministeriums . Der Vertreter der
Beamtenschaft dankte dem Reichsverkehrsminister für die
aufopfernde Mühe , mit der er neben der Bürde seines eige¬
nen Amtes sich den Aufgaben des Reichswirtschaftsmini- ^
steriums angenommen habe. Die Beamtenschaft begrüßte !
den Reichswirtschaftsminister Dr . Curtius . Dieser wies

'
auf die große Verantwortung hin , die in dieser schweren
Wirtschaftskrise auf dem Reichswirtschaftsministerium
laste . Ein schwacher Ansatz zur Besserung der schweren
Krise zeige sich bereits . Ohne verfrühten Optimismus gelte
es jedoch mit Nachdruck die wirtschaftlichen und handels¬
politischen Aufgaben zur Lösung zu bringen . :

Zur Lage in Chin«. !
London, 22. Jan . „Morningpost " berichtet aus Tientsin ,

-
Fengyuhsiang nehme jetz : die politischen Konferenzen wie -

'
der auf . Dem Blatt zufolge verlautet , daß Litschinglin von i
Shanghai auf Tientsin vorrücke, um sich mit Tschangtsolin i
zu verbinden. Wupeifu und Suntschuanfang seien geneigt, ,
sich dieser Kombination gegen den von Feng vertretenen f
bolschewistischen Einfluß anzuschließen . i
Ein amerikanischer Senator über Deutschlands Niederlage i

Neuyork, 22. Jan . Senator Resd wandte sich in der Se- -
natssitzung scharf gegen den Völkerbund und gegen den
Weltschiedsgerichtshof. Dabei geht er eingehend auf die
Verhältnisse in Deutschland ein und erklärte , daß Deutsch¬
land durch die »Sanktionen " der Verbüudete« schwer ae-

„Die Brandstifterin"
Roman »on Erich Eben st ein

/ 89) (Nachdruck verboten .)
Aber in seinem Innern ist ein einziger bohrender Ge¬

danke : Wie kann sie mich einen schlechten, ehrlosen Men¬
schen heißen? Mich ! ?.

llnd dann benutzt er die erste Gelegenheit, um aufzu-
' stehen und hinauszugehen.

Hinterm Haus wird sie auf die Bäuerin warten , hat sie
gesagt, llnd da will er sie fragen , wie sie dazu kommt , ihm
die Ehre abzusprechen . Eher hat er keine Ruhe , ehe er das
nicht weiß.

Im Obstgarten , hinterm Haus ist es schon dunkel . Aber
der suchende Bllck des Bauers entdeckte doch gleich die

'
schlanke Frauengestalt , die am geschloffenen Eingang der
Kegelbahn lehnt und reaunaslos vor sich hinblickt.

< Jula sieht ihn kommen , aber sie rührt sich nicht.
A „Jula ", beginnt der Eroßreicher, vor ihr stehen bleibend,
finster, „möcht dich bloß fragen , wie du dich unterstehen
kannst, mich einen schlechten, ehrlosen Menschen zu nennen ?"

„Bist es -^wa nit ? " fährt sie heftig auf . „Keiner als du
weiß bester, daß ich meine Ehre nie verloren Hab, sondern
daß ich sie geopfert Hab, um dir die deine vor der Welt rein

>zu erhalten ! Keiner als du weiß, daß ich nur ins Zucht-
shaus gegangen bin , damit du nit den Schmerz erleben
-sollst , deinen einzigen Sohn hineinwandern zu sehen . Ich
Hab keinen Dank begehrt dafür , Eroßreicher, denn ich hab 's

: getan , weil du mir einmal der liebste Mansch auf der Welt
: warst und ich das nie vergessen Hab' können! Aber das Hab'
ich doch erwarten dürfen , daß wenigstens du keine Steine
«ach mir wirfst ! Was aber hast du getan ? Wie ich aus
dem Gefängnis heimkommen bin , hast nit einmal einen

: Eruß für mich gehabt ! An mir vorüber bist , wie wenn ich
s schlechter wär ' als der Staub unter deinen Füßen , und
s heimlich, durch '» Bürgermeister , hast mich wollen mit Geld
sabfinden ! Das hat mir weher getan als das Eingesperrt-
!iiein. Eroßreicher . . . daß du von mir denken kannst , ich laß

schädigt worden sei. Größte Anerkennung zollte er dem alten
deutschen Heere, dessen Tapferkeit jeder anerkennen müsse.
Wer das nicht tue, sei blind . Es habe jedenfalls Widerstand
geleistet , der nur durch den verzweifelten Schrei sterbender
Frauen und Kinder gebrochen worden sei . Die englische
Hungerblockade und das Sterben der Frauen und Kinder
haben den Geist des deutschen Heeres unterwühlt . Nur eng¬
lische und amerikanische Erfindungen zur Abwehr der U-
Boote hätten verhindert , daß England in 30 Tagen aus¬
gehungert, nach 60 Tagen sich hätte ergeben müssen . Das
Beispiel Deutschlans zeige , wie wirksam es sei, wenn als
„Sanktion " die Blockade über ein Land verhängt wird . Der
Weltschiedsgerichtshof könne mit Hilfe des Völkerbundes
ähnliche Sanktionen auch gegen Amerika ergreifen , gegen
die das ganze amerikanische Heer keinen Widerstand leisten
könne.

Aus Stadt und Land.
Altensteig , den 23 . Januar 1926.

* Altenfeier . Am morgigen Sonntag nachmittag findet
im großen Saal des Gemeindehauses eine Altenfeier
statt , zu welcher alle hiesigen Männer und Frauen , welche
das 65 . Lebensjahr erreicht haben , Einladung erhielten.
Es soll diese Feier , welche der Ev . Volksbund veranstaltet,
eine Ehrung für das Alter sein und eine gemeinsame Feier
der Alten aller Stände , denen diese Zusammenkunft , zu der
sich hoffentlich alle hiesigen Alten einfinden , eine lautere
Freude sein wird . Möge sich keines der Eingeladenen vom
Besuch der Altenfeier abhalten lassen!

Kraftfahrlehrkurs . Wie wir in Erfahrung gebracht ha¬
ben, beabsichtigt die Württ . Landesfahrschule E . m . b . H .,
Stuttgart , Mitte kommenden Monats einen Kraftfahrlehr¬
kurs in Nagold abzuhalten . Der Kurs dauert ca. 3 bis 4
Wochen . Die Wagen werden von der Württ . Landesfahr¬
schule gestellt. Die Abhaltung des Kurses erfolgt in den
Räumen der Gewerbeschule , wohin auch Modelle und Zeich¬
nungen verbracht sind . Die näheren Bedingungen sind
bei der Württ . Landesfahrschule E . m . b . H ., Stuttgart-
Eaisburg , zu erfahren . Die gründliche Ausbildung von
Fahrern , die durch das genannte Institut gewährleistet
wird , ist so wichtig für das Kraftfahrwesen , daß dem Kur¬
sus, der diese Arbeit verwirklichen soll, eine recht große
Beteiligung zu wünschen wäre.

— Staatsbiirgschaft und Wirtschaftskredite. Von zustän¬
diger Seite wird mitgeteilt : Das Staatsministerium hat
dieser Tage den Entwurf eines Gesetzes über eine Bürg¬
schaft des württembergischen Staates für Darlehen W
Gunsten der württembergischen Wirtschaft festgestellt , wo¬
nach das Finanzministerium ermächtigt werden soll , für
Darlehen , die von der Oberpostdirektion Stuttgart aus den
in Württemberg anfallenden Postscheckgeldern an die Würt-
tembergische Notenbank zur Weiterleitung an die würt-
tembergische Wirtschaft gegeben werden, namens des würt¬
tembergischen Staats die Bürgschaft zu übernehmen . Der
Entwurf wird dem Landtag demnächst zugehen.

Calw , 20. Jan . (Vortrag in der Gewerbeschule.) Am vo¬
rigen Sonntag sprach in der Gewerbeschule der Vorsitzende
K . Reinhardt vom Kreis Stuttgart des Bildungsver¬
bandes der deutschen Buchdrucker über „Ursprung und Ent¬
wicklung der Schrift sowie ihr technischer Werdegang .

" Im
ersten Teil sprach er in tiefschürfender Weise über die Ent¬
stehung der Schrift selbst , im zweiten Teile über die Her¬
stellung der Schriften für die Druckereien, dieses an einer
Anzahl von Mustern erläuternd . Reicher Beifall lohnte
die belehrenden Ausführungen . Ehe man sich einer Druck¬

sachenausstellung zuwandte , in welcher „Einst und Jetzt"
gut zur Geltung kam , dankte der Leiter der Veranstaltung,
D . May , Calw , namens der Gäste und der Mitglieder der
Ortsgruppe Calw -Nagold -Altensteig im Bildungsverband
der Buchdrucker dem Vortragenden für seine vortrefflichen
Ausführungen . Zum Schluß fand noch die Besichtigung
der Ausstellung eines Wettbewerbs zur Erlangung einer
geschmackvollen Neujahrskarte statt . Schöne Entwürfe wa¬
ren unter den 157 Einsendungen zu sehen . Mit viel Liebe
und Mühe waren die Jünger Eutenbergs aus ganz Würt¬
temberg an den Wettbewerb herangegangen.

Horb, 22 . Jan . (Todesfall .) Im Alter von 69 Jahren
ist gestern der langjährige Eemeinderat Anton Maier , Be¬
sitzer der Ziegelburg , gestorben. Auch der Amtsversamm¬
lung und dem Eemeindegericht gehörte der Verstorbene
lange Jahre hindurch an , wie er auch ein Vierteljahrhun¬
dert lang als Waisenrichter tätig gewesen ist . Politisch
gehörte er zur Demokratischen Partei.

Stuttgart , 22 . Jan . (Vom Landtag . ) Wie bereits bekannt-
gegeben , nimmt der Landtag am Dienstag , den 36 . Januar,
nachmitags seine Beratungen wieder auf . Auf der Tages¬
ordnung stehen außer 11 Kleinen und 3 Großen Anfragen,
nnter letzteren diejenige des Abg . Schees über di« Ausein¬
andersetzung mit dem Haufe Württemberg , das Gesetz über
etne Bürgschaft für das Deutsche Auslandsinstitut , das Ge-
ietz über Auszahlung der Lshrerbezüge, ferner die Gesetz¬
entwürfe über die Vereinfachung der Staatsverwaltung,
über das Staatsministerium und die Ministerien , sowie
Anträge zu verschiedenen Gegenständen und Eingaben . Vor
»er Plenarsitzung treten die Fraktionen zu Beratungen zu¬
sammen.

Sudwigsburg , 22. Jan . (Festnahme von Wilderern .) Nor
nnigen Tagen gelang es dem Jagdaufseher Wfons Baur
m Tamm in der Nähe des Staatswaldes Rottenacker vier
Wilderer , junge Burschen aus Markgröningen , feftzuneh-
nen . Erst nach ihrer Ueberwältigung konnte der Beamte
>em einen der Frevler eine geladene und gespannte Pistole
-ntwinden.

Pflugfelden OA . Ludwigsburg , 22. Jan . (Brand .) Die
beim „Löwen" gelegene Scheuer des Landwirts Paul
Würth ist mit ihrem Inhalt abgebrannt . Der entstandene
Schaden dürfte beträchtlich sein . Von benachbarten Ge¬
bäuden konnte das Feuer fern gehalten werden.

Großbottwar OA . Marbach , 22. Jan . (Aufhebung einer
alten Schule. ) Durch einstimmigen Beschluß des Gemein¬
derats wurde die Latein - und Realschule, die seit 430 Jah¬
ren bestand, aufgehoben.

Hohenstein OA. Besigheim , 22 . Jan . (Ungültige Gemeinde-
ratswahl . ) Dem Vernehmen nach wurden vom Bezirksrat
die Ergebnisse der hiesigen Gemeinderatswahl für ungültig
erklärt . Es muß eine Neuwahl stattfinden.

Erlingheim , OA . Besigheim , 22 . Jan . (Brandstifter .) Der
Besitzer des kürzlich abgebrannten Anwesens wurde unter
dem Verdacht der Brandstiftung verhaftet.

Heilbrou«, 22. Jan . (Tödlich verunglückt . ) Metzgermeister
Hermann Rank , der zu seiner Gesundung in Arosa weilte,
fuhr dort beim Rodeln mit seinem Schlitten in einen an¬
deren, mit einem Pferd bespannten Schlitten und kam dabei
ums Leben. Das scheu gewordene Pferd brachte dem Ver¬
unglückten lebensgefährliche Verletzungen bei.

Neckarsulm , 22 . Jan . (Aus dem Packeis befreit .) Das Mo¬
torschiff „Neckar 4" ist nun glücklich aus dem Packeis befreit,
nachdem es vom Samstag abend bis Dienstag früh in einer
mißlichen Lage verweile« mußte. — Der Neckar ist bis Völ-
lingevbach frei von Treibeis ; im Laufe des gestrigen Tages
wurde auch das Treibeis bis zur Neckavgattacher Brücke be¬
te itiat.

mich bezahlen, was ich für dich tan Hab' ! Und heut ' — wo
du still bleibst, wie mich die Brigitte beleidigt und mich
nachher ihr zulieb in Staub trittst vor allen Leuten — da
fragst noch , wie ich dazu komme, dich einen schlechten Men¬
schen zu heißen? Ja , glaubst denn , weil du reich bist, darfst
alles tun und ich dürft mich nit einmal wehren ?"

Der Eroßreicher hat sprachlos zugehört . Ein dumpfes
Angstgefühl kriecht lähmend durch feinen Leib.

„Ich versteh dich nit "
, stammelt er jetzt mit bebender

Stimme . „Hast den Verstand verloren ? " . . . Für mich
hätt ' st dich geopfert . . . ? Für mich wärst ins Zuchthaus
gangen ? Was meinst denn damit ?"

„Stell dich nit so, Eroßreicher ! Wirst es ja doch wohl
wissen, daß dein Bub , der Peter , unfern Hof angezündet
hat , aus Bosheit , weil mein Mann ihn ein paar Tag vor¬
her dabei erwischt hat , wie er unser Katz hat wollen die
Augen ausstechen ! Der Ketten -Hiesl hat ihm dazumal ein
paar Ohrseigen gegeben — aus Rache hat der Bub uns
dafür den Hof angezündet!"

„Das ist nit wahr . . . das kann nit wahr sein . . . !"
schreit der Eroßreicher auf.

„Ich lüg nit ! Ich selber Hab' ihn erwischt dabe '
! Zu

retten war nix mehr, hat schon von allen Seiten aufzüngelt's Feuer um den Stall . Und weil ich gewußt Hab '
, was

das wär ' für dich , wenn sie deinen Buben als Brandstifter
vor Gericht schleppen täten , und weil der Bub mich auch
mit aufgehobenen Händen auf die Knie gebeten hat , ich
sollt ihn nit verraten , so Hab' ich ihm v-rsprochen , still zu
sein. Aber eins Hab '

ich mir bedungen und das hat er mir
in die Hand versprochen : dir mutz er die Wahrheit beken¬
nen. llnd drum mußt es du ja auch gewußt haben . . .

"
„Nix Hab'

ich gewußt ! Kein Wort hat er mir gesagt !"
stöhnt der Eroßreicher dumpf auf . „Aber du . . . du, Jula,
was mußt du von mir gedacht haben . . . jetzt begreif ich's
freilich , daß du . . .

" seine Stimme erstickt in einem selt¬
samen Laut , der wie Schluchzen klingt.

Gleichzeitig tönt vom Haus her die Stimme der Bach-i bäuerin : „Jula ! Wo bist du denn ? Komm geschwind Her ! "

„Ich komm schon, Bäuerin .
" Schattengleich gleitet Jula

zu dem ganz gebrochen an einem Baum lehnenden Groß-
reicher . Im Dunkel fühlte er, wie ihre Hand einen Augen¬
blick lang mit warmem Druck die seine umfaßt.

„Denk nimmer dran , ist ja vorüber jetzt ! llnd ich Hab' dir
ja auch unrecht tan , weil ich gemeint Hab'

, du tatst alles
wissen. Sind wir einander nichts mehr schuldig ! . . . Und
laß nur die Leut ' nix merken, trag den Kopf hoch , wie sonst,
braucht's niemand zu wissen als wir zwei » was wir jetzt da
geredet haben . . .

"

Weich und tröstend klingt ihre Stimme , wie Balsam legt
sie sich auf di« offene Wunde, die ihr Bekenntnis ihm g*
riffen. Dann ist Jula im Dunkel verschwunden.

»

30 . Kapitel
Der Eroßreicher macht sich bald auf den Heimweg. Da

seine Abwesenheit Brigitte zu lange gedauert hat , ist sie ihn
endlich suchen gegangen und hat ihn ganz bleich und schlaff
auf der Bank im Obstgatten sitzend gefunden.

Ihm wär nicht gut , sagt er ihr , er möchte heimgehen.
Auf dem Heimweg spricht er kein Wort , merkt's nicht ein-

mal , daß Brigitte neben ihm hergeht und ihn öfter von der'
Seite betrachtet, haLb besorgt, halb ärgerlich.

Als sie von der Straße gegen den Hof wbbisgen , fährt ',
ihr dann plötzlich zornig heraus : „llnd an dem allen ist nurdas schlechte Weibsbild , die Brandstifterin , schuld ! Habt Luch
so viel ärgern müssen über ihr unverschämtes Reden, daß sie
Euch die Gall nachher ins Blut geschlagen hat !"

Der Eroßreicher ist jählings stehen geblieben, und Btt-
gitte sieht seine Augen in der Dunkelheit funkeln wie Lichter.

„Ich werd' dir was sagen , Brigitte , und das schreib dir
gut hinter die Ohren," sagte er ruhig , aber nachdrücklich.
„Wer in meinem Haus die Ketten-Hieslin noch Brandstifte¬rin oder schlechtes Weibsbild heißt, der ist entlasten, ob das
jetzt du oder wer immer ist. Nicht dich alsdann danach und
sag 's auch den anderen Dienstboten?"

(Fortsetzung folgt .)
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Gell» Brief Geld Briet
20 .392 20,444 20,394 20,44«

4 .19S 4,LÜL 4.188 4.208
168,63 169 .08 168 .54 168.98

19 .06 19.10 19.06 19.1S
16,93 16,97 16,93 16,97
16,748 15,78s 15,698 15,738
81.03 81,23 81,00 81,2k
89,37 89,81 89.35 59,4«

112,28 112,56 112,24 112,52
89,07 89,21 594« ' 59,3V

Kirchheim n. L . I « -. (Diebstähle. ) In einem hiesigen
Warenhaus find umfangreiche Diebstähle ausgedeckt worden.
Zwei Dienstmädchen konnten überführt werden , schon seit
weheren Jahren Herren- und Dainenkletder, Weißzeug,
Steppdecken u . a . entwendet zu haben . Eine Frau , die im
Hause wohnt, mar ihnen bei der „Arbeit " behilflich . Di«
Hauptschuldigen wurden fest -genommen.

Mittelstadt . OA . Urach , W . Jan . (Verhafteter Brand¬

stifter ) Wie gemeldet, brannte die Feldscheuer des Land¬
wirts Gottlob Röhm nieder . Wan vermutete Brandstiftung.
Es gelang nunmehr , den Täter im der Person des Korb¬
machers Flau avs Niederich zu ermitteln und festzunehmen.

Pfullingen , 22 . Jan . (In den Ruhestand .) In der ge¬
strigen Eemeinderatssitzung wurde gemäß Verfügung der
Ministerialabteilung für Bezirks- und Körperschastsver-
iwaltung Stadtschultheiß Lämmle seinem Ansuchen entspre¬
chend mit Wirkung vom 7. Lebruar 1926 ab in den dauern-

I- en Ruhestand versetzt.

Kandel und Verkehr»
Amtliche Berliner Devisenkurse vom 21 . und 22. Ja « »«

London ll Pfund Sterl .)
Nenuork <1 Dollars
Amsterdam <100 Guldens 168,63
Brüste ! <100 Francs»
Italien <100 Lire)
Paris <100 Francs)
Schweiz <100 Franken)
Spanten <100 Peseten)
Stockholm <100 Krone »)
Wien (100 Schilling)

Börse«
Berliner Börse vom 22 . Jan . Anfangs überwogen im heutige»

Effektenverkehr Realisierungen . Montanwerke wurden etwa 1—Ich
Prozent notiert und ähnliche Rückgänge hatten chemische und Elektri¬
zitätswerk zu erleiden . Vorkriegspsandvriefe schwächten sich bei ge¬
ringem Geschäft meist leicht ab. Goldpfandbriese änderten sich wenig.
Die Geldsätze blieben bei andanernder Flüssigkeit des Geldmarktes
anvcrändert.

Stuttgarter Börse vom 22. Jan . Die Tendenz war ruhig uuö
schwächer . Zurückhaltung der Käufer und stärker hervortretende Realt-
sationsneigung hatten fast allgemein Kursrückgänge im Gefolge , die
aber meistens kein gröberes Ausmaß annahmen.

Frankfurter Börse vom 22. Jan . Die gestern hervorgetretene Un¬
sicherheit führte beute zu einem erheblichen Tendenzumschwuug und
,n einer beträchtlichen Verminderung der Umsatztätigkeit . ''

Getreide
Berliner Produktenbörse vom 22 . Jan . Weizen märk . 244- 280:

Roggen märk . 244 —281 : Sommergerste 178—205 : Wintergerste 145 bis
162 ; Hafer märk . 189—170 : Weizenmehl 32.50—36 : Roggenmehl 22—24:
Werzeiikleie 11 .25—11.50 : Roggenkleie 0 .75—10.28 : Raps 340—348:
Tendenz : stetig.

Frnchtvrcisc . Aulendorf: Gerste S.50—9.80, Haber 7.20—8.20
- Biberach: Gerste 9 .20—9 .40. Weizen 11 .20— 11 .30 , Roggen 9.20,
Korn 12.80 — Ebingen: Weizen 10.50- 11.50, Grfte 8.50, Haber
8L0 — Wangen i. A. : Haber 9.50—10.50, Gerste 9.80 — 10.80,
Roggen 10- 11 , Weizen 11.70- 12 .50 — Wa 1 dsee: Haber 8.80
bis 8.90 ^ der Ztr.

Märkte
Wasscralfiugeu , 22. Jan . lViebmarkt . ) Der letzte Vichma . kt war

mit 176 Stück befahren . Die Preise bewegten sich für 1 Paar Ochse»
zwischen 900- 1070 , Stiere 700- 900 , Kühe 800—500, Kalbeln 350 bis
400 Mark . Der Handel war gegen Ende lebhaft.

Schwcincvrcise . Biberach: Läufer 68—90, Milchschweine 28—SS
Mark . — Buchau: Ferkel 32—40 — Niederstetten: Milch¬
schweine 30—37 — Obersonthcim: Milchschweine 30—40
— Rottweil: Milchschweine 25—38, Läufer 68 ^ das Stück.

Holz
Holzvrcise. Bei dem Brennbolzverkauf der Gemeinde A i ch e l a «.

OA . Münsingen , wurden für Buchenscheiter 13— 19 für Buchen-
prüget 10— 14 (starke 12—14 >7, schwache 8—10 und für Äiadclotz
7 pro Raummeter bezahlt. Zum Verkauf standen 276 Raummeter
Buchen- und ein kleines Quantum Nadelholz . — Beim Gräfl . Kö-
nigscggschen Holzverkauf in Aulenöorf mit zirka 850 Raummeter
aus nahe gelegenen Revieren gingen die Preise hoch : Z . B . Anbruch
ttannen ) Anschlag 8 Erlös 9,20 ^ (plus 12 .50 Prozent ) , Nutz¬
ester Anschlag 12 Erlös 14 -<C (plus 16 Prozent ) , Buchenprügel
lü Erlös 13,20 (plus 32 Prozent ) , Buchenscheiter, Anschlag 13
Erlös 16,20 > (plus 25 Prozent ) . — Bei dem Brennholzverkauf des
Gräfl . Pücklerschen Korstamts kam der Raummeter Tannenholz auf
13 Buchenholz auf 15- 19

Holzerlöse. Das Forstamt Pfalzgrafenweiler erzielte
bei dem am 20 . Januar abgehaltenen Nadelstammholzverkauf
für 1943,16 Festmeter Fichten - und Tannen -Lang- und Sägholz
bei einem Eesamtausbot von 42 554,83 Mark einen Eesamt-
erlös von 50 525,60 Mark gleich 118,7 Prozent der Landesgrund¬
preise . — Die Gemeinde L u st n a u erlöste für Baustangen 1.
Klasse 2,50 , 2 . Klasse 1,50 , Hopfenstangen 1 . Klasse 80, 2. Klasse
70 Pfg.

Haute.
Badische Zentral -Häute und Fellauktion in Mannheim a«

21 . Januar . Die Auktion verlief bei gutem Besuch flott . Die
Tendenz war abgeschwächt . Die Preise ließen teilweise 5 bis
15 vom Hundert nach. Kalbfelle notierten 8 v . H . höher.
Im einzelnen wurden je Pfund in Pfennigen erzielt : Ochsen¬
häute bis 29 Pfund 65 ; 30 bis 49 Pfd . 60 bis 62,5 ; 50 bis 59
Pfd . 66 ; 60 bis 79 Pfd . 74,25 bis 82,25 ; 80 bis 99 Pfd . 72 bis
76,75 ; 160 und mehr 71,25 bis 78,50 , mit Kopf 67 ; norddeutsche
48 bis 54. — Rinder bis 29 Pfd . 75 ; 30 bis 49 Pfd . 67,25 bis 73;
50 bis 59 Pfd . 63,25 bis 70 ; 60 bis 79 Pfd . 75 bis 83 ; 80 bis 99
Pfd . 77,5 ; mit Kopf 61,5 ; norddeutsche 48 bis 53 . — Kuhhäute
bis 29 Pfd . 65 ; 30 bis 49 Pfd . 51,25 bis 57 ; 50 bis 59 Pfd.
5T5 bis 66,5 ; norddeutsche 48 . — Farrenhäute bis 29 Pfd.
70 ; 30 bis 49 Pfd . 64,5 ; 50 bis 59 Pfd . 48,75 bis 52,50 ; 60 bis
79 Pfd . 56 bis 63,5 ; 80 bis 99 Pfd . 48 bis 72,75 ; 100 und mehr
Pfd . 46,75 bis 49,25 ; mit Kopf 44,5 ; norddeutsche 47 ; Schluß¬
häute 42,25 . — Kalbfelle bis 9 Pfd . 154,75 bis 165 ; über 9 Pfd.
125,25 bis 132,25 ; 15 Pfd . und mehr 95 ; norddeutsche 116;
Schluß 74 ; Fresser 85 . — Hammelfelle Wolle 53,75 bis 58,25;
Halbwolle 54,50 ; Blössen 47.

Letzte Nachrichten.
Eine Rede Dr . Wirths.

Karlsruhe » 23 . Jan . Vor einer zahlreichen Zuhörer¬
schaft, unter der sich auch Angehörige des Reichsbanners
befanden , sprach gestern abend Reichskanzler a . D. Dr.
Wirth über den republikanischen Gedanken in Deutschland.
Er sagte, es liege ihm fern , eine neue Pratei gründen zu
wollen , er fordere aber alle , die mit dem Herzen der neuen
Zeit sich zugewandt hätten » zu aktiver Betätigung im re¬
publikanischen Sinne auf . Deutschland könne nur zur
nationalen Einheit gelangen » wenn es auf republikanischem
Boden weiterarbeite . Der Redner betonte die Richtigkeit
der einst viel geschmähten Erfüllungspolitik und fuhr fort,
Locarno sei kein Jdealrverk , doch solle man keine Kritik
daran üben . Dr . Wirth erklärte weiter , seit einem halben
Jahre arbeite er daran » die Republikaner zur Initiative
aufzurufe «. Er verlange auch vom Zentrum und seinen
Führern ein entschlossenes Handeln . Nur ein Christentum
der Tat vermöge die Wirtschaftsprobleme zu lösen. Eine
sinnlose Torheit sei es» das Schicksal Deutschlands mit Ge¬
walt wenden zu wollen . Die höchste Pflicht sei , die Wieder¬
gewinnung der nationalen Freiheit auch unserer Brüder
im besetzten Gebiet «nd in den abgetrennten Gebieten zu
erstreben . Darüber hinaus dürfe man nicht das große
Ganze der europäischen Menschheit vergessen . (Stürmischer,
langanhaltender Beifall .) Der Vorsitzende des Ortsaus¬
schusses der Zentrumspartei , Landtagspräsident Dr . Baum¬
gartner , der die Versammlung leitete , brachte darauf ein >
begeistert aufgenommenes Hoch auf das deutsche Vater - >
land und die deutsche Republik aus , worauf die Versamm - !
lung das Deutschlandlied sang. !

Der Prozeß der Condesa de Matzenau.
Berlin , 23 . Jan . Das Kammergericht hat als Beru¬

fungsinstanz in der Klagesache der Condesa de Matzenau
gegen die Eroßherzogin Elisabeth von Mecklenburg das
Urteil des Berliner Landgerichts 3 bestätigt . Das Testa¬
ment des Eroßherzogs von Mecklenburg wird als gültig an¬
erkannt , der Anspruch der Condesa de Matzenau jedoch auf
6000 Mark jährlich beschränkt.

Die Explofionskatastrophe in Moabit.
Berlin , 23 . Jan . Als Ursache der Explosionskatastrophein dem Hause Kirchstraße 9 in Moabit wird nach den bis¬

herigen Ermittlungen der Sachverständigen eine Entzün¬
dung von ausgeströmten Gas angenommen . Der Berliner
Magistrat hat sich bereit erklärt , die Beerdigungskosten fürdie Todesopfer und die Krankenhauskosten für die Verletz¬ten zu übernehmen . Die Leichen der zehn Todesopfer sind
zur Beerdigung freigegeben worden.

Ein neuer französischer Flugplatz bei Monschau.
Berlin , 23 . Jan . Der Berliner „Lokalanzeiger " mel¬

det aus Köln : In dem Eemeindebezirk Kesternick bei Mon¬
schau haben die Franzosen einen Komplex Ackerland , der
etwa 100 Hektar umfaßt , für die Errichtung eines neuen
Flugplatzes beschlagnahmt. Da im Bereich der Gemeinde
362 Hektar Ackerland liegen , wird von der Maßnahme fast
ein Drittel des gesamten Ackerlandes betroffen.

Waffenbeschlagnahme in Oesterreich.
Berlin , 23 . Jan . Nach einer Meldung des „Vorwärts"

aus Wien wurde gestern in Graz ein Transport von 4V
Kisten mit Gewehren , Maschinengewehren und Munition
angehalten , der von Italien nach Ungarn unterwegs war.
Eisenbahner » denen der Transport verdächtig vorkam, ver¬
ständigten die Polizei , die die Sendung beschlagnahmte.

Eroßfeuer.
Fraulautern (Saargebiet ) , 23 . Jan . Gestern abend ge¬

gen 9 Uhr entstand aus bisher unaufgeklärter Ursache,
vermutlich durch Kurzschluß, ein Feuer in dem Fabrikge¬
bäude der Elag -Fabrik für elektrische Apparate , Da das
Feuer in den Vorräten der Fabrik reichliche Nahrung fand,
breitete es sich so schnell aus , daß innerhalb einer Stunde
die gesamte aus Fachwerk bestehende Fabrikanlage und
außerdem das massive Wohnhaus vollständig niederge¬
brannt waren . Der Umfang des Schadens läßt sich noch
nicht übersehen, doch dürfte er sehr erheblich sein.

Schlägerei in der Universität Padua.
Rom , 23 . Jan . Nach einer Meldung des „Corriere d'

Jtalia " aus Padua kam es an der dortigen Universität
zu einer Schlägerei , weil ein polnischer Student die Ital¬
iener abfällig kritisierte . Der Rektor der Universität hob
den internationalen Studentenverein auf , verhinderte je¬
doch , daß die Studenten nach Venedig fuhren , um vor
dem dortigen polnischen Konsulat zu demonstrieren.

Die Jtalianisierung Südtirols.
Rom , 23 . Jan . Die Blätter kündigen ein neues Dekret

über den Unterricht in italienischer Sprache in den Schu¬
len der neuen Gebiete an.

Kardinal Mercier im Sterben.
Brüssel , 23 . Jan . Der Todeskamps des Kardinals Mer¬

cier hat gestern abend begonnen.
Druck und Verlag der W. Rieker '

schen Buchdruckerei Altensteig.
Für die Schriftleitung verantwortlich : Ludwig La uk.

Sie habe« recht,
Maggis Suppen sind wirklich
ganz vorzüglrch Man muß nur
genau die Kochanweisung befolgen.
Ein Würfel für 2 Teller 13 Pf.

g Kk8kdLkl8- LmiikedIüiis.
Mehrfach geäußerten Wünschen meiner werten Kundschaft nachkommend, habe

ich mich entschlossen, ab Samstag, de« 16 3a« . in meinem Lokal den Ausschank
mit den bestens bekannten

Vmeii
aus der FirmaPablo 3 «st i« Reutlingenzu eröffnen.

Ich werde nur erstklassigeRot- ««d Weißweine «»d Dessertweine wie
Malaga , Mistella , Bermoulh etc. zu äußersten Preisen zum Ausschank bringen.

Zur Abgabe über die Straße lade ich höfl . ein.
Auch Bestellungen auf Faßweine nehme ich entgegen.
Der verehrlichen Einwohnerschaft von Nagold und Umgebung bringe ich dies

zur Kenntnis und lade zu zahlreichem Besuch ergebenst ein . Ausschankpreise das
>/. Ltr. von 35 Pfg. ab.

bpAlirek« M Henkel»«
Hochachtungsvoll

Osllürok Lvml L.üve » lelepkon wr . 91

Inventur - Ausverkauf
in sämtliche« Stoffe« und Wollware«
Schurzzeuglei allerbeste Ware per Meter 1.30
Kleiderzerrgle,
Hemdenzeug,
Slauschurzzeag,
Kin- ermützen Stuck 90 Ufg.
Kindernnterhosen, Herren- und Damen-Unterhosen

zu den allerbiuigsten Preise«

Herrennresten von 4.80 Mark an

Kopftücher, Taschentücher weiß ««d farbig
Selbstbinder, Kraoatten in großer Auswahl , M Pfg. das St.

44 44 44 44 1.30 44

44 44 44 44 1 . 20 44

44 44 ,, 1 . 20

8

Xarl Zckajer,
rS6S 6SkS 6Sk)S »C

5pielder,. H
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Wir haben unserenSpareinlegeru an Zinsen
vergütet:

stk »W Jahr1924 _ 235«
stk dl» 1. MW 1925 5 KV« W.
stk »SS2. MW 1925 8 33«

SM. Sparkasse Musteig.
Alteusteig-Stadt.

Schichtung und
Brennholz -Verkauf.

3L

S14
SO

am Freitag , den 29 . Januar 1926 , vormittags 9 Uhr
im Rathause . Aus Stadtwald Langenberg und Priemen.

76 Rm . Fichte und Tanne Nntzprügel,
mit Rinde , 2 m und 1 m laug

„ Frech ; N chy üzsl
mtt Rinde , 1 m lang

Nadelholz Prügel
„ Reisprügel

11 Lose Tchlagabranm.
Zahlsrist 15 . März 1926.

Den 18 . 1 . 26 Städt . Forstamt.

Fahrnisversteigerung.
Aus der Konkursmasse des Friedrich Bolz, Schreiner¬

meisters hier , bringe ich in dessen Haus an der Herrenber-
gerstraße am Montag , den 25. Zanuar , von vormittags
halb 9 Uhr an gegen sofortige Barzahlung (nur bar Geld,
lein Scheck) zum Verkauf:

1 Schreibmaschinentisch , 1 Schreibtischsessel mit Ledersitz,
IRegal , 1 Standuhrgehäuse (roh) ohne Glas , 1 Tisch,
Kohlepapier , 1 Marmorplatte , 2 Türfüllungen (ver¬
packt , Glaspapier , verschiedene Beschläge , Quergriffe,
Einsteckschlösser, Berloquas , 260 eiserne Schlüssel 3 unbe¬
legte Facettgläser und einige weitere Gläser, 66 Meter
Klavierband , 1 neuer eichener Auszugtisch , 1 Kasten,
4 Lederstühle, über 1000 Liter Most, 1 Partie Four-
niere , 7 halbfertige Büffets (Unterteil ) , IV- Buchen¬
stämme, 14 Diele und 20 Bretter - und Täferdiele , IV-
Kubikmeter eichene Diele, Birnbaumbretter , Rillenstäbe,
Eestmsstäbe, 1 Wolfshund (Rüde ) , 2V- Zentner Leim,
.Fräßmesserstahl und Anderes.

Liebhaber sind eingeladen.
Nagold, den 20 . Januar 1926.

Konkursverwalter : Bezirksnotar Horsch.

vdoäkL^kikMkii
su8 In. Oregon Kilt » , sntrekn mlt auk-
recklsn Iskrssrlngeo , keiner aus IVeiü-
dolL, 8vvie LraUsntüksr unck sonsttge
Nobvlvnrs aller ^rt beriedenLieblllig8t von
krstL LvdIsr .ttobeiv.,vorilrl8tt8il. IsII.
bleu umgebaute mockerne DrocLenanlsgen

Die Zahl der neue« Sparer betrug:

am 1. Januar 1924 . . . 4
am 1 . Januar 1925 . . 350
am 1. Januar 1926 . . 925

SM Sparkasse Menfteig.

vor jüngsts -VItsnsteigsr
Oeikarcl I.oeMe

ist augellommeu.
viss Leigen in dankbarer kreude an

Tdeodor UoecKle und krau 1,ucio
ged. OranLin

Todes -Anzeige

Unsere liebe Mutter, Schwiegermutter und
Großmutter

Christine Stickel
Straßenwartswitwe

wurde am Donnerstag nach kurzem Leiden im
Alter von 82 Jahren durch einen sanften Tod
erlöst.

Um stille Teilnahme bitten
die trauernden Kinder:

Christian Stickel, Gipser
Jakob Stickel, Gipser

Christine , Katharine und Barbara.

Böstugen, 22 . Januar 1926.

Beerdigung Sonntag Nachmittag 2 Uhr.

Altensteig.

Danksagung.
Für die vielen Beweise

herzlicher Teilnahme, bei dem
Hinscheiden Unserer lieben,
gutenMu1ter,Schwiegermutter,
Großmutter,Schwester,Schwä-
gerin und Tante

Marie Henßler Witwe
geb. Steiner

insbesondere für die viele Liebe, die sie wäh¬
rend ihrer langen Krankheit in so reichem
Maße erfahren durfte, die trostreichen Worte
des Herrn Stadtpfarrers Horlacher, den erhe¬
benden Gesang des verehr!. Liederkranzes, die
vielen Kranzspenden, sowie die überaus zahl¬
reiche Begleitung zu ihrer letzten Ruhestätte
sagen innigen Dank

Wilhelm Henßler
mit Familie.

M . Firsttmt Alkilstrig.
Reih . Stangen- a.
PapierholzMaas

Am Freitag , den 29 . Ja » .
1926, nachmittags 1 Uhr in
Altensteig auf der Forstamts¬
kanzlei aus dem ganzen
Forstbezirk: Gerüstst. 79 Fi,;
Baust. 336 lg . 453 d,
249II. . 25IU . , Hagst . 1071 .,
218 II., 184. III . ; Hopfenst.
166 I ., 39 !! ., 13 III . Kl.
(*/z Fi. u . s?/, Ta .) . Ferner
Papierholz 27 Rm. II . und
17 III. Kl . Losverzeichnisse
und Angebotsvordrucke von
der Forstdirektion G . f . H . ,
Stuttgart . Gebote sind schrift¬
lich oder mündlichbeim Forst¬
amt spätestens bis zu dem
obengenannten Zeitpunkt ab¬
zugeben.

Gesangbücher
Rieker '

s ch .

Kirchliche Nachrichten.
3. S . u . Ersch . , 24 . Jan . ,

Vormittagsgottesdienstum
10 Uhr mit Predigt über
Hebr . 3,12 —15 vomZu-
s,ben , Lied 250 , 420.
Nachh rKindergsttesdienst
D,e Christenlehre fällt
wegen der Beerdigung aus.
Von ^ 3 Uhr an Men¬
feier im großen Saal d s
Gemeindehauses . V8 Uhr
Gemeinschaflsslunde.

Am Mittwoch abend 8 Uh>
Bibelstunde.

Am Freitag abend 8 Uhe
Frauenabend im Luther-
saal.
Methodistengemeinde.

Sontag , den 24 . Januar
1926 vormittags V^IO
Uhr Predigtgottesdienst
und Feier des Heiligen
Abendmahls , Herrn Pre¬
diger Ulrich Freudenstadt,
nachm. 2 Uhr Liebesfest.

Mittwoch, den 27 . Januar
1926 abends 8UhrBibel-
und Gebetsstunde.

Haben Sie schon ein neues

Sparkassenbuch?
Die Guthaben unsererSpareinleger betrugen:

Ml. San« M . MW.
Ml . Amur W . . . .
M1. ZMW M.

SM. Sparkasse Menfteig.

^ Ilonstlvlg.

vaoksasuos.

kür ckie vielen Leveise berrlicber leil-
nakme, ckis vir bei ckem Linsekeicken un-
8ere 8 lieben (Hatten unck Vater 8, 8 okne 8,
Lrucker8 unck8cdvager8

1 .our 8 l -anäor
„kössle"

erkakren ckurkten , kür die trootreicben IVorts
ckes Herrn 8tacktpkarrer8 Horlscckisr, kür cten
erbebencken Oessng cie8 vsrekrl . Hecker-
Krsn2e8 unck ckem vollrüblig beteiligten
Lriegerverein kür 8eine Legleitung , kür ckie
überau8 raklreictte Legleitung rru 8einer
letzten Rube8tL11e 8agen vir kerrl . Dank

ckle trauerncks Oattln mit kamilie

Hochdors.

Danksagung.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
während seines Krankseins und beim Hinscheiden
unseres lieben Vaters, Schwiegervaters , Groß¬vaters und Bruders

3oh . Marlin Theurer
alt Kronenwirt

für die trostreichen Worte des Herrn Pfarrers
Hermann , für den erhebenden Gesang des hie¬
sigen Männerchors, für die vielen Blumen¬
spenden und für die zahlreiche Begleitung von
nah und fern zu seiner letzten Ruhestätte sagen
herzlichen Dank

die trauernden Hinterbliebenen.
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Das amerikanische Geld in Deutschland.
Zwei kleine „Silberstreifen " zeigen sich mit Jahresan¬

fang an dem sonst so dunklen , wolkenverhüllten deutschen
Wirtschaftshimmel.

Das eine ist die Beteiilgung des amerikanischen Kapitals
am deutschen Wirtschaftsleben . Der Reparationsagent Par¬
ker Gilbert , der zur Zeit in seiner amerikanischen Heimat
sich aufhält , hat auch der Regierung der Vereinigten Staa¬
ten von Nordamerika Bericht über die deutschen Wirtschafts¬
und Finanzverhältnisse und damit über den bisherigen
Verlauf seiner Tätigkeit erstattet . Hiebei mußte er mit
Naturnotwendigkeit auch die Kreditfrage erwähnen . Dem
amerikanischen Schatzsekretär Mellon gegenüber trat Gil¬
bert auf dessen Frage dafür ein , daß die bisherige Politikder Förderung der deutschen Produktion durch Genehmi¬
gung privater Kredite an deutsche Unternehmungen von
Seiten der Amerikaner auch weiterhin befolgt werden sollteund könnte . Und die Haltung der amreikanischen Regie¬
rung zu dieser Auskunft läßt erkennen , daß seitens der
Regierung diese Kreditgewährung nicht erschwert werdenwird . Man wird also annehmen dürfen , daß eine Stockungdes amerikanischen Kapitalzuflusses für die deutsche Wirt¬
schaft endgültig aufhören wird . Notwendig aber ist , daß der
Kredit zu annehmbaren Zinsfuß langfristig gegeben wird.
Trifft dies zu , dann kann sich au chdas deutsche Wirtschafts¬leben wieder neu beleben und nach und nach aus seinem
heutigen Tiefstand wieder erheben.

Daß sich amerikanisches Geld wieder mehr Deutschland
zuwendet , konnte man auch an der Börse beobachten . Die
Kurse stiegen nach längerer Zeit wieder einmal ganz er¬
heblich, weil amerikanische Käufe einsetzten . Die politische
Voraussetzung hiezu aber haben zweifelsohne die Verträge,von Locarno gegeben . Man hat wieder mehr Vertrauenin die Friedensliebe und in den guten Willen Deutschlands,
sich in die gegebenen Verhältnisse zu schicken. Diese „Rück¬
wirkungen " kommen nun der deutschen Wirtschaft direkt
und indirekt zugute — direkt eben durch den Zufluß des
ausländischen Kapitals , indirekt durch die Möglichkeiteiner höheren Verwertung der hinterlegten Aktien -Reser-
ven von seiten der deutschen Wirtschaftsbetriebe . Ob die
begonnene Aufwärtsbewegung anhält , muß freilich abge¬
wartet werden . Auch aus der Börse macht eine Schwalbe
noch keinen Sommer . Und die zähe , ja betrübende Lösungder deutschen Regierungskrisis ist jedenfalls kein förderndesMoment . Wenn aber trotz der unverantwortlichen , rein von
parteitaktischen Erwägungen diktierten Haltung der deut¬
schen Sozialdemokratie bei der Regierungsbildung das
amerikanische Kapital auf die Dauer nicht abgeschrecktwürde , sich in Deutschland zu betätigen , so würde geradedarin ein Beweis dafür gegeben sein , daß man auch über
dem großen Wasser noch an die Zukunft Deutschlands und
seinen baldigen Wiederaufstieg glaubt.
'i In einem gewissen Zusammenhang mit diesen Vorgängenvon außen liegt aber auch die neuerliche Entspannungvon innen . Die Reichsbank hat , nachdem sie schon gegenEnde des letzten Jahres die Kreditbedingungen erleichtertund erweitert hat — und zwar wie sich schon jetzt ergiebt,
ohne jede Schädigung — ist sie nun auch dazu übergegan¬
gen , ihren Zinsfuß um ein Prozent zu ermäßige « . Natür¬
lich haben die übrigen Banken sich diesem Vorgehen an-
schlietzen müssen . Auch diese Zinssenkung ist von erhebli¬
cher Bedeutung für die Wiederbelebung der so tief darnie¬
derliegenden deutschen Wirtschaftstätigkeit , Das wird be¬
sonders einleuchten , wenn man sich vergegenwärtigt , daßder Zinsfuß noch vor anderthalb Jahren zwischen 20 und
30 Prozent sich bewegt hat , und daß die Sparkassen nochim Juni 1924 18 Prozent Zinsen gewähren mußten , nur
um Einlagen auf längere Frist zu erhalten . Wenn wir
nun wenigstens auf 8 Prozent beim ReichsLankdiskont an¬
gelangt sind , so nähern wir uns doch wieder stark dem frü¬
heren Zinsfuß von 5 Prozent und darunter . Möchte daherdie wieder anhebende Eesundungsperiode nicht durch hef¬
tige Lohnkämpfe zwischen Arbeitgeber und Arbeitnehmerngestört und unterbrochen , sondern durch gegenseitige Ver¬
ständigung möglichst gefördert werde-

— - -
-

Buntes Allerlei
Bon einem Wildschwein schwer verletzt . Bei einer Treibjagdbei Miesau in Bayern war ein schwerer Eber angeschossen wor¬den . Der Jäger Leppla und der Forstaufseber Ferdinand Lam¬me ! setzten sich auf Schweißfährte des angeschossenen Ebers . Die¬ser nahm den Jäger Leppla an und warf ihn nach kurzemKampfe zu Boden . Nur der körperlichen Kraft Lepplas ist es zu-suschreiben , daß er Herr über das wütende Tier wurde . DemForstaufseber Lämmle gelang es , dem angeschossenen Eber mitdem Hirschfänger einen tödlichen Stich zu versetzen . Leppla hat8 Bißwunden davongetrogen . Die Verletzungen sind jedoch glück¬licherweise nicht lebensgefährlich.
Immer gemütlich . Bei einer Festlichkeit in Tengling beiTraunstein schenkte ein Bauernsohn Bier ein und schlltete einemBeamten „a Noagl " in den Krug , weshalb dieser das Vier zu-ruckwies . Der Bauernsohn meinte darauf , „Konns da Pfarrer,da Lehrer und der Schendarm saufa , dann schad's auch dir nix !"Der Beamte machte Anzeige und nun hatte jener sich vor Gerichtsu verantworten . Der Richter fragte den Angeklagten , ob ernicht wisse , daß Milch - und BierpaNtschen verboten sei , worauf

- ^ ^ ^ Eete : ,,Lieber Schwan , Bier und Milch ist zweier-
m .Wegen des Wortes „Schwan " stellte nun der Richter denAngeklagten zur Rede , worauf dieser wieder erwiedrte : „Schau
^ vezi, dös is mei Sprichwort !" Unter großem Gelächter der im« aale Anwesenden bekam er dafür 60 Mk . Geldstrafe.

Geographie schwach! Wie im bayerischen Landtag der Abg."Euntzer von der Deutschen Volkspartei mitteilte , wird diemalzische Stadt Zweibrücken im neuen Statistischen Jahrbuch«es Deutschen Reiches , einem wissenschaftlichen ( ! ) Handbuchms zu dem Saargebiet gehörend bezeichnet ! Der bayerische Mi-
msterprasident erklärte unter großer Heiterkeit daß er Veran¬lassung nehmen werde , den Berliner Herausgebern den nötigen
weographieunterricht zu übermitteln.
io § ?stnahme eines Vanknotenfälschars . Seit Ende November

gelangten in Augsburg Fälschungen der Reichsbanknoten
.. Mk . — Ausgabe vom 11. Oktober 1924 — in Umlauf , die

qi„^,lllißerst plumpe Nachahmung des echtem Scheines darstellen.mqsem es durch die Erhebungen gelungen war , die Person des
»i» - A dkm Reisenden Martin Paul Schneider aus Leip-«a Mtzustelle « . konnte dieser vor einigen Tage « in Augsburg

sestgenommen werden . Bei dieser Festnahme wurden außer fer¬tigen Falschstücken auch das zur Herstellung erforderliche Mate¬rial und Werkzeug vorgefunden.
Noch eine Leiche in Moabit geborgen . Bei den Räumungs-

, arbeiten auf dem Grundstück Ki lässt ratze 9 in Berlin , dessen Saus
j durch Explosion zerstört wurde , wurde die Leiche der 53 Jahrealten Frau Klara Feldner , die ebenfalls im Hause wohnte , ge-> borgen und dem Schauhause zugefllhrt . Nunmehr sind im ganzen8 Tote geborgen.

Liebestragödie eines Marburg « Studenten . Aus Marburgwird gedrahtet : Auf dem Tennisplatz fand man die Leichen des21jährigen Studenten Lurth und der 20jäbrigen Marta Rudolph.L . hatte das Mädchen , mit dem er ein Liebesverhältnis unter¬breit , getötet und sich dann selbst erschossen,
l Protest gegen Alfred Kerr . Bei einem Vortrage des deutschen' Dichters Alfred Kerr in Paris über die dramatische Kunst in' Deutschland und die Kunst als Mittel zur Annäherung der Völ-
, ker kam es zu einem Zwischenfall , als mehrere Rumänen , die sich
, als Vertreter der intellektuellen Jugendverbände ihres Landes
. ausgaben , ein gegen die Serben kriegerisches Gedicht verlasen,als dessen Urheber sie Alfred Kerr bezeichneten . Sie versuchten,' den Redner durch Pfeifen am Sprechen zu verhindern . Auf Pro-' At ^ übrigen Zuhörer wurden sie zum Schweigen gebracht.> Der Vortrag konnte beendet werden.
' Lebendig verbrannt . In Meisenheim (Nahe ) entstand im Turm> der alten Stadtmauer , der seit einiger Zeit zu Wohnzwecken ein-
, gerichtet ist , ein gröberes Schadenfeuer , das dank dem Eingreifen
j der Feuerwehr auf seinen Herd beschränkt worden ist . Leider
1 fand dabei der in den obersten Turmräumen wohnende 70jährigeInvalide Konrad Hermann den Tod in den Flammen , Er wurdevöllig verkohlt aufgefunden.

Wildschweinvlage im Pfälzer Wald . Die Wildschweinplage im
Pfälzerwalde wird geradezu unerträglich . In Rudeln von 20—30Stück kommen sie bis in die nächste Nähe der Dörfer und richtenenormen Schaden an . Man will jetzt energisch gegen die Wild¬
schweine Vorgehen.

Eroßfeuer bei Kobnrg . Nachts brach in Aicha bei Koburg ausunbekannter Ursache Grobfeuer aus , wodurch 2 Gehöfte , darun¬ter das des Bürgermeisters mit Wohnräumen , Scheunen , Stal-
, lungen und Nebengebäuden vollkommen eingeäschert wurden.

Hinrichtung in Butzbach . In der hiesigen Strafanstalt wurde
. beute früh der Metzger Adolf Steul aus Hellersheim hingerich¬tet . Steul hatte im Spätsommer 1924 eine gewisse Elisabeth! Wirtb aus Muschenbeim . mit der er Beziehungen unterhielt , die
, nicht ohne Folgen geblieben waren , in bestialischer Weise er-> mordet.
> Deutsch - französische Eishockey - Spiele . Am Dienstag fand zumi ersten Male seit 1914 ein grobes Eishockey -Turnier zwischen einer, französischen und einer deutschen Mannschaft statt und zwarführte es den Berliner Schlittschuhklub und den Hockey - Clubvon Ebamonix zusammen . Trotzdem ein wenig Regen fiel , ge¬hörte die Partie von Anfang an zu den spannendsten Spielen.Die Deutschen wurden mit 3 : 1 Sieger . Den Berlinern wurdeein Becher überreicht , in dem folgende Inschrift eingraviert ist:Eishockey . Wiederaufnahme der seit 1914 eingestellten Bezie¬hungen zwischen Deutschland und Frankreich.

44-Stundenwoche für die australischen Seeleute . Die gesetz¬gebende Versammlung von Neusüdwales nahm in dritter Le¬sung mit 45 gegen 33 Stimmen eine Gesetzesvorlage an . die die44- Stundenwoche für die Seeleute vorsieht.
Stapellauf eine sneuen Kabeldampfers . In Hamburg ist

auf der Werft von Blohm u . Voß am Donnerstag für die
j Norddeutschen Kabelwerke Nordenham ein Kabeldampfer
j neuen Typs , der einen Kabel - und Frachtdampfer in sich
s vereinigt , glücklich vom Stapel gelaufen . Das Schiff er-
- hielt den Namen „Neptun " .
! Epritschmuggel an der pommerischen Ostseeküste . Der
i Stettiner Zollbehörde gelang es . in Swinemünde eine gut
, organisierte Spntschmugglerbanoe auszuheben , die bereits
- seit zwei Jahren an der pommerischen Ostseeküste ihr Un¬

wesen trieb . Der Sprit , der aus dem Stettiner Freihafen¬
bezirk stammte und unter Zollkontrolle zu Schiff ins Aus¬
land ausgeführt werden sollte , wurde von der See her
heimlich wieder an Land gebracht und mit Lastwagen nachBerlin befördert . Beteiligt ist u . a . der Inhaber der Swi¬
nemünder Firma , die unter dem Druck des Beweismaterials
bereits ein Geständnis ablegte . An hinterzogenen Abgaben
sind bisher 231 000 Mark festgestellt . Die Summe dürfte
aber nur einen Bruchteil des wirklich hinterzogenen Be¬
trages darstellen . Die Untersuchung ist noch nicht abge¬
schlossen.

Deutsch -russischer Zwischenfall . Hamburger Blätter be¬
richten , daß im Dezember vorigen Jahres der Kaufmann

! Lornelsen , Konsularagent in Datum und der Kaufmann
; Schmitz , Konsularagent in Poti , sowie die Reichsangehöri¬

gen Eck in Baku und Vogeley in Datum verhaftet worden
? seien . Die deutsche Regierung hat bei der Sowjetregierung§ wegen dieses Vorgehens der lokalen Sowjetbehörden Pro-
^ test erhoben und Genugtuung gefordert . Die Sowjetregie-
^ rung hat sich daraufhin bereit erklärt , der deutschen Regie-
I rung ihr Bedauern über das rücksichtslose Verhalten der lo-
, kalen Sowjetbehörden auszusprechen und die beschlagnahm»
. ten amtlichen Schriftstücke herauszugeben.
, Annahme der Locar vertrüge durch die belgische Kam-
i mer . Die Kammer nahm einen Gesetzentwurf , wodurch die
, Verträge von Locarno gebilligt werden , mit 124 gegen 4
, Stimmen bei 4 Enthaltungen an.
s Ei « deutscher Dampfer im Sinken . Aus Reval wird be-
§ richtet : Von den bei Hogland im Eise steckenden Dampfern
, ist am Donnerstag neuer Hilferuf eingetroffen . Ein deut-

scher Dampfer ist bereits im Sinken begriffen.
> Mord im Zuge . Im Zuge Saarbrücken -Neunkirchen
, wurde heute nacht der Gemeindebaumeister Eisler aus Wie-
s Helskirchen erdrosselt aufgefunden . Als der Tat dringend
, verdächtig wurden von der Reunkirchener Polizei zwei fran¬

zösische Zollbeamte festgenommen . Ein dritter Zollbeamter
war während der Fahrt am Tunnel bei Friedrichsthal aus
dem Zuge gesprungen.

Die Obre «. In einer Schweizer Zeitung stand jüngst folgen¬
der Schüleraufsatz : Die Obren . Der Kopf ist nicht bloß am
Halse , sondern auch an zwei sogenannten Obren befestigt . Die-

, selben sind durch den boblen Kopf miteinander verbunden . Dies
« ist sehr weise eingerichtet , denn was zu einem Obr bineingebt,
i kann bequem zum anderen wieder hj - a- s . ^ Obren dienen
i mm « erren , rum Einblasen und zum Heben des Federhalters,
t Zie liefern uns keine Milch und keine Käse , sondern nur Schmalz.
> darum sind sie nützlich . Wenn man sehr lange Obre « bat , ist
k man ein Esel , aber nicht der einzig «.

i
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Ger chtssaal
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Kindstötung . — Freisvruch
Tübingen , 21 . Jan . Das Schwurgericht bat die 27jährige

ledige Haustochter Marie Wagner von Willmandingen , die ihr
heimlich geborenes uneheliches Sind alsbald nach der Grburt
unter der Bettdecke erstickt batte , wegen fahrlässiger Tötung zu
g Monaten Gefängnis verurteilt . — Der 59 Jahre alte verhei¬
ratete Säger Wilhelm König von Dobel OA . Neuenbürg wurde
von der Anklage des Meineids mangelnden Beweises halber
freigesprochen.

Totschlag
Rottweil , 22 . Jan . Das Schwurgericht hat den Alfons Schund

von Oberflacht wegen Totschlags zu 5 Jahren Gefängnis und 3
Jahren Ehrverlust verurteilt.

Körperverletzung mit Todesfolge
Rottweil , 21 . Jan . Das Schwurgericht hat den Steinhauer

Heinrich Arnold von Alpirsbach wegen Körperverletzung mit
Todesfolge zu drei Jahren Gefängnis abzüglich 4 Monate Un¬
tersuchungshaft verurteilt . Der Angeklagte batte im Juli vor.
Jahres in Alpirsbach den 34 Jahre alten verheirateten Güter¬
beförderer Ernst Glück nach vorausgegangenem Streite durch
einen Hieb auf den Kopf schwer verletzt . Einen Monat darauf
ist Glück im Bezirkskrankenhaus in Freudenstadt gestorben.

Die Mordanklage gegen Freiherr von Tessin
Tübingen , 22. Jan . Anfangs August 1924 verstarb an den

Folgen eines angeblichen Jagdunfalles Walter Freiherr von
Tessin auf Hochdorf bei Vaihingen a . E . Der Verstorbene befand
sich mit seinem Bruder Manfred und seinem jüngeren Stiefbru¬
der Kurt auf der Jagd im Schönbuch , in Walddorf bei Tübin¬
gen . Kurt diente dem Verstorbenen als Gewehrträger . Nun soll
sich das von diesem vörgereichte Gewehr ohne Schuld des Trä¬
gers von selbst entladen haben , wodurch Freiherr Walter von
Tessin eine schwere Rückenverletzung erlitt , die seinen raschen
Tod herbeiführte . Die gegen den damals etwa 16iährigen Stief¬
bruder Kurt eingeleitete Untersuchung , die zunächst auf fahrläs¬
sige Tötung lautete , wurde bald wieder eingestellt , da eine Schuld
nicht erweisbar war . Dagegen erregten nach einer Blättermel¬
dung die Beziehungen des Bruders Manfred zu der Witwe des
Verunglückten unliebsames Aufsehen , insbesondere die Tatsache,
daß er nach wie vor auf Schloß Hochdorf blieb . Von einem
Schwager soll ihm nahegelegt worden sein , das Schloß zu ver¬
lassen . Er weigerte sich aber , das zu tun und soll sogar gejagt
haben , sowohl seine Schwägerin wie auch sich selbst zu erschießen.
Als letzten Trumpf spielte er die Behauptung aus , er habe seinen
Bruder erschossen. Das was über den angeblichen Unglücksfall
ausgesagt worden sei , wäre eine nachträgliche Vereinbarung ge¬
wesen, ' sein Bruder Kurt habe die Schuld übernommen . Dieses
Geständnis wurde der Anklagebehörde mitgeteilt ; diese wieder
leitete eine Untersuchung ein , die zur Verhaftung der beiden
Brüder führte . Inzwischen aber hat der sich selbst als Mörder
bezichtigende Manfred sein früheres Geständnis wieder voll¬
ständig zurückgenommen . Er lieb wohl die von ihm geäußerten
Worte bestehen , gab ihnen aber eine ganz andere Deutung . Er
habe mit dieser Selbstbeschuldigung lediglich zum Ausdruck brin¬
gen wollen , daß er auch den von ihm angedrohten Mord und
Selbstmord ausführen könne , wenn es sich um seine Schwägerin
bandle , deretwegen er angeblich auch seinen Bruder getötet habe.
In Wirklichkeit sei es aber mit dem Tod seines Bruders so zu¬
gegangen , wie schon die Untersuchnug gegen Kurt erbracht habe.
Die Staatsanwaltschaft schenkte dieser nachträglichen Darstellung
keinen Glauben . Sie erhob gegen Manfred die Anklage wegen
Mords , gegen Kurt die Beschuldigung der vorher zugesagten
Begünstigung . Diese Anklage führte nun dazu , daß sich die bei¬
den Genannten vor dem Schwurgericht Tübingen am Montag,
den 25. Januar su verantworten haben werden . -

Wirtschaftliche Wochenrundschau.
Börse . Die Haussebewegung auf den Aktienmärkten , die kurz

nach Jahresbeginn eingesetzt und nur in der letzten Woche eine
ganz kurze Unterbrechung erfahren hatte , setzte sich weiter fort.Der Hauvträger ger Bewegung blieb Amerika , das sich neue An¬
lagemöglichkeiten in Deutschland suchte und mit großen Kauf¬
aufträgen an den deutschen Märkten zur Stelle war . Beson¬deren Impuls gab noch die Bildung der „Vereinigten StahlwerkA .-E .

"
, die den Eisentrust im rheinisch -westfälischen Industrie¬gebiet vorbereiten soll . Auch die Lösung der Kabinettskrisehatte höhere Kurse zur Folge . Von der Aufwärtsbeweguna wur¬

den am meisten die Montan - und die Schisfahrtswerte ergriffen.
Geldmarkt . Der Geldmarkt zeigte eine unverändert flüssige

Haltung . Die Medioverpflichtungen waren nicht bedeutend und
wurden leicht überwunden . In kurzfristigem Geld ist ein grobes
Ueberangebot vorhanden . Die Reichsbank bemüht sich, diese kurz¬
fristigen Börsengelder auf den Markt für Anlagekapital über¬
zuleiten . Die Zinssätze sind nach der Ermäßigung des Reichs¬
bankdiskonts allgemein ermäßigt worden . Tagesgeld stellt sich
am Börsengeldmarkt auf 6—8 Prozent und Monatsgeld auf
8,5—9,5 Prozent . Die Lage der Reichsbank war weiter ent¬
lastet . Die Wechselanlage ging über 200 Millionen Mark zurück.
Der Ausweis der Reichsfinanzen wies für Dezember 1925 einen
Zuschußbedarf von 41 Millionen Mark auf , der mit den geringe¬
ren Steuereingängen auf Jahresende zu erklären ist und vor¬
ausgesehen war.

Produktenmarkt . Unter dem Druck der schwachen Berichte der
ausländischen Produktenmärkte zeigt sich in Deutschland ein
stärkeres Angebot , dem gegenüber die Kauflust gering blieb.
Die Preise waren auf allen Märkten abgeschwächt . An der
Stuttgarter Landesproduktenbörse blieben Heu und Stroh mit
7,5 bezw . 5 Mark pro Doppelzentner unverändert . An der Ber¬
liner Produktenbörse notierten Weizen 253 (—2) , Roggen 152
(—2) , Winter - und Futtergerste 162 (—3) , Sommergerste 207
(—3) . Safer 171 (—1) Mark je pro Tonne und Mehl 36 (—K)
Mark pro Doppelzentner.

Warenmarkt . Die Geschäftsstockung auf den Warenmärkten
als Folge der allgemeinen wirtschaftlichen Depression hält wei¬
terhin an . Doch hofft man , daß die Verminderung der Kredit¬
kontingentierung seitens der Reichsbank und der langsame Zins¬
abbau eine Milderung der Krise zur Folge haben werde . Man
hält den Höhepunkt der Krise für überschritten und rechnet für
Frühjahr auf eine bessere Konjunktur für Industrie und Handel.

Holzmarkt . Entsprechend der allgemeinen Wirtschaftslage
war die Verkaufstätigkeit an den Rundbolzmärkten sehr ruhig.
Die Preise waren , soweit Verkäufe zustande kamen , auf den
württembergischen Holzmärkten ziemlich hoch und bewegten sich
etwa 20—30 Prozent über den Taxpreisen.
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^ Große Ersparnisse au Zeit und Löhnen.
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Einfache Bedienung.

M

IIMMl» » I . AMÜlN-NilÄW „!M"
(D.R .P . und Ansl . -Pat .) Berbesi . Modell 1924 , für Benzi « .
« . Elektromotor . Restlos gelöstes Problem der Kettensäge.

Als erste rationell arbeitende Fällmaschine von Forst¬
behörden anerkannt. Vielfache Leistung gegenüber Hand¬
sägen bei geringen Betriebskosten.

Höchste Ausbeute der Stümpfe zu Nutzholz.
Für Stämme bis 125 cm Durchm. Fällzeit : 1 Buche

60 cm Durchm ., ca . 1 Minute.
Ausführliches Prospektmaterial durch:

M . Wagener , Kourm .-Gesellschaft,
Berlin-Wilmersdorf 1

Westfälische Straße 92 / Tel . : Pfalzburg 143 und 144.

Alle Arte « Drucksache«
> fertigt zu billigsten Preisen die

! W . Rieker '
sche Buchdruckerei , Altensteig . Tel . 11.

"KW« ,'

Herzkrankheiten mul Arterienverkalkung
(Gefaßkrankheiten)

Wie wirkt das Bafosalvin?Herzkrankheiten , Schlagaderverkalkung
(Gefäßkrankheiten)

sind Krankheitserscheinungen , mit denen fast jeder Mensch zu
rechnen hat und unter denen mancher Mensch schon leidet , ohne
daß er es weiß.

Wir alle wißen , daß das Herz mit seinen vielen Adern der
wichtigste Apparat des Menschen ist, welcher ganz besonders be¬
obachtet sein will . Die Herzmuslekschwächeentsteht aus vieler¬
lei Ursachen : durch Herzklappenfehler , Blutarmut oder Bleich¬
sucht, sie tritt im Anschluß an schwere fieberhafte Krankheiten
(Grippe , Typhus , Diphtherie , Lungenentzündung usw .) durch
Ueberanstrengungen und dergleichen auf , während die Arterien¬
verkalkung, der Verlust der Elastizität der Arterienwaudungen,
zunächst als Erscheinung des Alterns , als Teilerscheinung der
Abnahme der Leistungsfähigkeit der Organe sich bemerkbar
macht . Diese mit Verkalkung verbundene Erkrankung der Schlag¬
adern wird täglich schlimmer.

So mancher fühlt in jugendlichen , in mittleren und besonders
in älteren Jahren Hemmungen , die sich beim Treppensteigen,
kurz gesagt, bei größeren Anstrengungen bemerkbar machen.
Wieder andere haben eine gewisse Schwere in den Beinen , es
sterben die Finger ab , das heißt , die Finger werden weiß und
gefühllos , außerdem treten Schlafbeschwerden, Herzklopfen,
leichte Atemnot , dauernder Druck in der Herzgegend, Beklem¬
mungsgefühl auf der Brust , Angstzustände usw . auf , an deren
Folgeerscheinungen die Erkrankten jahrelang schwer zu leiden
haben.

Alle diese Erscheinungen liegen im schlechten Blut , schlechter
Blutzirkulation, Stauungen im Blutkreislauf , Bildung von
Krampfadern, Hämorrhoiden und in den Erschlaffungen der
Muskeln und der edlen Teile im Körper begründet.

Sie können sich viele Schmerzen, viele Krankheitstage er¬
sparen , wenn sie jeder solchen Erkrankung sofort und mit aller
Energie zu Leibe gehen ; denn wenn man sich auch gesund fühlt,
ollte jeder mindestens einmal im Jahrs mit dem von dem Va-
osalvin-Laboratorium Leipzig hergestellten Vasosalvin eine

Kur machen.
„Vasosalvin " hat bei zahlreichen Patienten überraschend

große Erfolge erzielt , so daß selbst Aerzte über die Wirkung die- -
ses wirklich guten Präparates erstaunt sind und manche Wieder - j
Herstellung von schwerkranken Patienten ohne dieses Mittel nicht
für möglich gehalten haben.

Vasosalvin ist zusammengesetzt aus : Acid. cirt ., Fol . salv ., :
Bulb , scillae, Calv . carb . und Fett.

Es beeinflußt zunächst den Puls . Sein Schlag wird langsa¬
mer , weicher , regelmäßig . Die Kontraktionskraft des Herzens
wird erhöht , es tritt eine bessere Durchblutung der Organe auf.
Die auf Herzstörungen beruhende Atemnot läßt nach und schwin¬
det . Der Kranke , der nur noch mit keuchendem Atem in sitzen¬
der Stellung verharren konnte, vermag sich wieder lang zu le¬
gen , die quälende Schlaflosigkeit macht erquickendem Schlafe
Platz ; mühelos fängt der Kranke wieder an Treppen zu steigen,
größere Wegstrecken zurückzulegen und nach anfangs mäßigen,
später schwerere körperliche Anstrengungen auf sich zu nehmen.

Oedematöse Schwellungen der Knöchel, der Beine usw gehen
zurück, selbst ausgedehnte Wasseransammlungen in der Bauch¬
höhle (Bauchwassersucht) sah man nach Gebrauch des Vasosalvin
völlig schwinden . Die Harnsekretion wird vermehrt , die Nierentä¬
tigkeit gesteigert. Bei Wassersucht ist in Gebrauch von Vasosalvin
das Nephrisan zu nehmen . Appetitlosigkeit , Magendruck, Üeber-
schwellungen und sonstige unangenehme Begleitsymptome des
Grundleidens sind meist in kürzester Zeit überlebte Erschei¬
nungen ..

Um den Blutdruck herabzusetzen, die Gefäße zu erweitern
und dadurch eine bessere Durchblutung der Gewebe zu erreichen,
werden seit jeher viele Versuche angestellt und viele Mittel auf
den Markt gehracht. Ein Gefäßmittel , welches diesen Ansprü¬
chen genügt , ist Vasosalvin , hergestellt von dem Vasosalvin -La-
boratorium Leipzig.

Schon nach Verabreichung von wenigen Flaschen Vasosalvin
hatte sich der Zustand der Kranken bedeutend gebessert . Haupt¬
sächlich trat schon nach einigen Tagen eine ganz bedeutende Her¬
abminderung des Blutdrucks ein.

Aus diesen Beispielen , die wir wegen Raummangel nicht
anführen , sehen wir die heilbringende Wirkung des Vasosalvins,
einzigartig war dabei die rasche Abnahme des arteriellen Blut¬
druckes . Man versäume deshalb in allen Fällen von Arterio¬
sklerose und Herzleiden nie einen Versuch mit Vasosalvin.

Herr Kreisarzt Dr . med . I . Silberstein , Wien , schreibt:
Meine bisherigen Erfahrungen mit dem Mittel sagen, daß ich

das Vasosalvin für ein außerordentlich geeignetes Medikament
halte , um in der Entstehung begriffene oder bereits entwickelte
Erkrankungen der Gefäßwände günstig zu beeinflussen, den im

Blute kreisenden Giftstoff zu entgiften und dadurch die Lebens¬
lust und Ärbeitsfreudigkeit zu heben, sowie den Lebensabend zu
einem behaglicheren zu gestalten und unter Umständen sogar das
Leben selbst zu verlängern.

Bückeburg, den 26 . August 1925.
Ihr Vasosalvin hat mir große Dienste getan , ich bin im 80.

Lebensjahre ; wahrscheinlich infolge der Grippe resp . Verkalkung
bekam ich große Atemnot und heftige Herzkrämpfe, so daß ich
keine zehn Schritte gehen konnte, ohne die heftigsten Herzschmer¬
zen , die sich dann über den ganzen Oberkörper verbreiteten , selbst
bis an die Fingerspitzen, konnte auch bei diesen furchtbaren
Krämpfen kaum verständlich sprechen . Kurz und gut , der Zu¬
stand war schrecklich . Mein Hausarzt verschrieb mir Vasosalvin.
Schon bald nach dem Gebrauch des Vasosalvin bekam ich bedeu¬
tende Linderung und nachdem ich 6 Flaschen Vasosalvin ver¬
braucht hatte , war der Herzkrampf verschwunden. Ich fühle
mich jetzt wieder recht wohl, kann Treppen aufwärts steigen
ohne Beschweren und hoffe , daß ich von dieser schrecklichen Not
dauernd befreit bleibe . Ich habe Ihr Vasosalvin schon vielen
Leivensgenossen empfohlen und möchte Ihnen hiermit auch herz¬
lich danken, besonders da mir öfter gesagt wurde , es gebe kein
Mittel zur Wiederherstellung , es wären Alterserscheinungen
und doch bin ich durch dieses vorzügliche Mittel wieder
hergestllt . Mit Hochachtung W . K., Hoflieferant.

Naumburg , den 3 . Juni 1925.
Was den Erfolg in dieser kurzen Zeit anbetrifst , so muß ich

sagen, daß ich wirklich erstaunt bin , wie sich das Befinden meiner
Frau in der Zeit gebessert hat . Der Arzt hat bei heutiger Un¬
tersuchung sich ebenfalls befriedigend geäußert.

Da meine Frau aber schon seit Jahren so sehr schwer an
Herzkrankheit leidet , so glaube ich , daß wir das Mittel wohl noch
einige Zeit gebrauchen müssen . Mein Heutiges soll nur den
Zweck haben , Sie zu bitten , doch allen leidenden Mitmenschen
diesen vorläufigen kurzen Bericht zu unterbreiten.

Hochachtungsvoll W . Sch.
IW " Die Kur mutz mit mindestens 2 Flaschen begonnen werden. "WW Gutachten uud Gebrauchsanweisung liegen jeder Packung bei. Z« haben in allen Apotheken.

l»
Der Kampf - egen die Geschlechtskrankheiten
gehört zu den wichtigsten Aufgaben der Segenwart : denn die Verbreitung dieser Leuchen ist ins Ungeheure gestiegen, so daß die Volksgesundheit ernstlich bedroht ist. Jeder
Seschlechtskranke muß sich deshalb über die naturgemäße, giftfreie , unschädliche Heilweise informieren. Dk . med . Ludwig hat vier Schriften verfaßt, in welchen er ein sehr
erfolgreiches giftfreies Verfahren beschreibt.

6 er und 8 er
hat stets auf Lager

1 . Heilung der Syphilis durch erprobtes , ungiftiges , naturgemäßes Verfahre « ohne Einspritzungen , ohne Quecksilber, ohne Salvarsa « .
2 Warum werde » so viele Gonorrhöekranke nicht wirklich geheilt?
3 . Die Heilung der Manneöschwäche.
4 . Warum leiden so viele Frauen an Weißfluß?

§
Siuimersfeld.

Ungezählte beglaubigte freiwillige Anerkennungsschreiben aus Patientenkr eisen weisen dankbar auf dieses ärztlich glänzend begutachtete Heilverfahren hin . Um allen Kranken,
welche noch nicht geheilt sind, diese Schriften zugänglich zu machen, hat sich der medizinische Verlag Dr . Matiou G. m. b. H. Berlin S W 61 Bliicherplatz 3/63 ent¬
schlossen, die Broschüren bis auf weiteres zum Vorzugspreise von 30 Pfennig portofrei in geschloffenem Brief ohne Aufdruck zu versenden . Angabe des Leidens ist notwendig.

Man schreibe aber sofort, da die Auflage bald vergriffen ist.
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